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26. Jahrgani;.
riegs - W Ohronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

gl August. Beiderseits der Somme starker Artillerie-
- _ Desgleichen lebhafte Artilleriekämpfe westlich Riga

^jtfenfopf von Dünaburg , im Stochodbogen südöstlick
iKowei südwestlich Luck und in einzelnen Abschnitten bei

>des Generals Grafen von Bothmer. —Auf dem Balkar
Ereignisse von Bedeutung.

Die so. Kriegserklärung.
Diesmal war die Reihe an den Türken, und sie haben
ji Augenblick gezögert, den Rumänen die Antwort zu
i, die sich gebührte. Ganz nach deutschem Beispiel,

auf die 29. binnen 48 Stunden die 30. Kriegs-
ng erfolgt, und baß die Reihe damit immer noch
geschlossen ist, werden hoffentlich schon die aller-
Tage. zeigen. Ganz unverhüllt zielen ja auch

die ersten kriegerischen Maßnahmen des neuen
gegen Sofia , die Hauptstadt unseres bulgarischen

genossen, und die Ententepresse macht nicht den
Iten Hehl daraus , daß man Rumänien ge-

hat, um sich auf Kosten unserer Waffen-
ttr Im Orient zu bereichern — nicht etwa , um
in Stammesgenossenin Siebenbürgen von einem Joche zu
Wien, das wenn überhaupt so nur in der überhitzten
Dildung eines Jonescu und Filipescu existiert. Man
'«i sich erst mit Italien über die Teilung der angestrebten

!geeinigt, dann haben sich die Herren Sonnino und
im zusammengetan und die ihnen von den Groß-
it freundlichst überlassenen Bissen kein säuberlich unter

4geteilt. Um diese Kriegsziele in harte Wirklichkeit um-
chm, muß die Türkei zerschmettert und Bulgarien aus
»Lege geräumt werden. Daneben wird die Nieder-
mg Österreich- Ungarns beschleunigt, da es nun auch
l im einer dritten Front angefallen wird , und das gmize

wtr.e‘e Verbindung Berlin —Konstantinopel gestützte
« Gebäude eines mitteleuropäischen Staatenblocks sinkt
A .zusammen. Was übrig bleibt, ist das sich immer

unbesiegbar haltende Deutsche Reich — mit ihm
)"e. Alliierten dann endlich leichtes Spiel haben,

ivas ist die Rechnung unserer Feinde, großartig im
>? M ftö nicht bestreiten läßt , nur etwas schwierig
Li Abführung, wie sich hoffentlich sehr bald erweisen

Wenn zur türkischen auch die bulgarische Kriegs-
^3 hinzutritt, bann wird zunächst einmal die mili-

. ^ . .Geschlossenheit des Blocks, auf den unsere Gegner
bÄ?* haben , sich auch in der Einheitlichkeit seiner

■ Mwneii machtvoll bewähren. Damit allein
;S Bürgschaft des Endsieges gegeben, wenn auch
i Uch darüber im unklaren sein wird, daß wir

Jz * mer wieder mit sehr ernst zu nehmenden
Ms zu tun haben. Auf feindlicher Seite zeigen|jg" allerlei Unstimmigkeiten, vorläufig mehr

" îamr, aus denen jedoch auch militärische
sich zu entwickeln pflegen. So äußert der

.Corriere della Sera " seine Besorgnis wegen
I^ - Programms der Ententemächte und weist daraus

offizielle französische Mitteilung über der
« -ttuw"v,->ns in den Weltkrieg den Satz enthält

ium,n)'ininu,n,nie ecinon oeoroyr irngürn̂ ün^ pürn^
lyfiert Bulgarien "; ein Satz, welcher dringend der Klar-
stellung bedürfe. Der „Corriere della Sera " befürchtet,
daß die Ziele der Balkanaktion zu eng gesteckt werden.
Um Österreich-Ungarn und Deutschland zu besiegen, müßten
zunächst ihre Verbündeten, Bulgarien und die Türkei, zur
Strecke gebracht werden. Es sei zu hoffen, daß die Russen
ihren Durchzug durch die Dobrudscha mit genügenden
graften ausführen , um Bulgarien niederzuwerfen und mit
Hilfe der Ententetruppen von Saloniki Serbien wieder¬
herzustellen. Italien habe seine Truppen nicht nach
Saloniki gesandt , um an einer bloßen militärischen
Ablenkung mitzuwirken und ein beschränktes, durchaus
nicht den Notwendigkeiten der Lage Rechnung
tragendes militärisches Programm zu unterstützen. Ähn¬
lich.■j™9 Es im ersten Balkankrieg an , dessen blutiges
Nachspiel dann den ganzen im russischen Fahrwasser
schwimmenden türkenfeindlichen Bund der kleinen Staaten
in die Luft sprengte. Aber es bedarf auf unserer Seite
gar keiner Spekulationen auf innere Zerwürfnisse unter
den Feinden . Werfen wir nur das volle Gewicht unserer
militärischen Stärke , den ganzen Ernst unserer moralisches
Entschlossenheit zum Kämpfen und Siegen in die Wag¬
schale dieses gewaltigen Völkerringens um Sein oder
Nichtsein, und wir werden abermals unüberwindlich sein.

Weder zu früh noch zu spät soll, so weit es an uns
liegt, de, Friede kommen sagte der englische Minister
Henderson — dir Vertreter der britischen Arbeiterschaft
im Ministerium Asguith — bei einem Abschiedsessen zu
Eh,en der australischen Abgeordneten; es soll ein Friede
sein würdig der groben Ziele, für die wir den Krieg
führen . Wir wollen so stark wie möglich sein, wenn wir
unseren Feinden am Tische der Verhandlungen begegnen,
fügte der Chef des Generalstabes hinzu, und Asquith
selbst beglückwünschte den rumänischen Ministerpräsidenten
zu seiner Mitwirkung in dem großen Kampfe für Freiheit
und Recht. So ist die Stimmung bei unseren Feinden
und wir wissen, daß die Engländer diesmal mit ihrer
stolzen Worten auch die Zähigkeit des Entschlusses ver
binden, sie zur Wahrheit zu gestalten. So wissen wi,
auch, was wir zu tun haben.

Ver Kriegs.
Im Westen währt der schwere Artilleriekampf an.

Das gleiche wird von der Ostfront gemeldet. Von
deutscher Seite wird die große Feuertätigkeit unserer
Gegner mit gutem Grund dahin gedeutet, daß sie den
Abzug deutscher Streitkräfte nach dem Südosten zu ver-
hindern suchen. Zum erstenmal zeichnet den deutschen
Heeresbericht der neue Generalquartiermeister Ludendorff.

ver deutsche GeneralstabsbericKt.
Großes Hauptquartier , 31. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Frontabschnitt beiderseits von Armentieres ent¬

wickelte der Gegner rege Tätigkeit. Seine im Anschluß an
starke Feuerüberfälle vorgehenden Erkundungsabteilungen
sind abgewiesen. — Bei Roclincourt (nördlich von Arras)
machte eine deutsche Patrouille im englischen Graben eine
Anzahl Gefangene. — Beiderseits der Somme hält sich der
Feuerkampf auf grober Stärke . Wie nachträglich gemeldet
ist, ging gestern früh südlich von Martinvuich ein gegen

üie Schlacken von uns fallen.
^'egsroman von Auguste v. Man „ st ein.

5)
Nachdruck verboten.
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Indem  Lindenbaum gedeckt war.
Eiein Pstrich  durch die junggrünen Blätter,

1ZV tadlen Dämmern des Abends fast grau
i £2 ® war ein Raunen in der Natur , alswui « n mannen in oer maiur , als

w,' wusend zueinander gehörende Fäden von
«it fSle'o 0i>n Kreatur zu Kreatur . Tausend ge»
Ofrmt eJenä’ die sich zum Daseinsnetze desverwoben.
3 “Ä Kind", sagte die Blinde.

, ?" wt?" fragte die Abenteuerin wie aus
erwachend. „Ich glaube, ich tat noch viel

- • me ganze Natur in mich ein und nährte
aunw. Ich trank das ganze Meer von

unhhier  umgibt , und das du mir ge-
|T habe damit nur den Durst meiner Seele

Kind", sagte die Blinde und seufzte
wertr! ; Ftmz so, aber ganz, wie unser Georg

.. Und wieder batte das Schicksal iene
M^ weitergewebt. die auch Seele mit Seele
>« Mich verbinden.W Aeridbrot dachte keine der beiden ans Bett.
, J'j-Mte die Blinde, „gib mir wieder deinen
""örter« «?- Wir wollen durch den Park an den
>z»Men ; ich werde dich führen. Du wsißt,
U^ teblingsplätzchen Georgs ist. Dort unter
* wi- J5 mer  geträumt , und in den Mond-
I ** mese. ist er immer gegangen, um da-

Lreiben der Geister, wie er es nannte, ungesehen zu ve-
lauschen."

„Und hitz er die Geister gesehen?"
„Gewiß. Denn um Geister zu sehen, brauchm wir

(tut unseren eigenen Geist in die Dinge zu legen. Ist das
nicht so?"

„Ja , so ist's ", sagte jdie Abenteuerin und spann ihre
Lräume weiter.

Es mar ein wundervoller Weg, den sie gingen.
Der Mond warf einen Silberrausch auf die Erde und

wob ein Netz von Hellen, leuchtenden Maschen durch das
Geäste der Bäume , auf den, mit feinem Kies bestreuten,
prachtvoll gehaltenen Boden. Durch das Laub ging ein
Lispeln und Rauschen, und es war ein Schwirren und
Summen in der Luft , wie ein leises Notturno voll sehn¬
süchtiger, fast entgeisternder Schwermut . Immer dichter
wurde das Waldartige des endlosen Parkes , und die macht¬
vollen Stämme der Bäume nahmen in dem verwirrenden
Halblicht, das der mühsam sich durchringende Mond doch
noch über sie hinwarf , seltsame fratzenartige, oft faunisch
grinsende Gestalt an, und manch ein Ast streckte sich vor,
gleich als wolle er mit dürren, drohenden Händen nach
den Wandelnden fassen. Die Abenteuerin aber kannte
keine Angst, ihr war ja die Nacht von je ein Vertrautes
gewesen. _

Jetzt öffnete sich mit einem Male das Dickicht de,
Bäume und einem Silberblick gleich lag der Weiher, de,
einem See glich, in traumhafter Stille und unvergleich¬
licher Schönheit da. .

„Oh wie schön, wie wundervoll schön!" rief die Aben¬
teuerin und blieb wie gebannt stehen, um den zauberhafter
Anblick ganz in sich aufzunehmen.

„Sagte ich's dir nicht, daß es der Lieblingsplatz deine!
Georg ist?"

Ihres Geora!
Fortsetzung solgi

Ke feindliche L-teuung vorfprmgenoer israoen verloren. —
3m Maasgebiet herrschte, abgesehen von kleinen Hand-
zranatenkämpfen bei Fleury , Ruhe.
östlicher Kriegsschauplatz.

Westlich von Riga , im Brückenkopf von Dünaburg , im
Stochodbogen südöstlich von Kowel, südwestlich von Luck
und in einzelnen Abschnitten der Armee des Generals
Grafen v. Bothmer finden lebhafte Artilleriekämpfe statt.
— In den Karpathen haben wir bei der Erstürmung des
Kukul einen Offizier, 199 Mann gefangengenommen; feind¬
liche Gegenstöße sind hier abgewiesen. — Bei Durch¬
führung von Angriffen auf militärische Anlagen von Luck
und Torczyn schossen unsere Flieger drei feindliche Flug¬
zeuge ab. Ein weiteres ist am 29. August bei Listopady
lan der Beresina) außer Gefecht gesetzt.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse von Bedeutung.
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.*

Unganfcb-rumämfcbe Grenzhämpfe.
Die österreichisch- ungarische Heeresleitung hat in

systematischer Planmäßigkeit die Siebenbürger Armee von
den Grenzausbuchtungen zurückgenommen und dabei natur¬
gemäß einige Orte räumen müssen. So wurden Petrozseny,
Brasso (Kronstadt) und Krezdivasarhely (Neumarkt) den
Rumänen kampflos überlassen. Diese Räumung des
sogenannten Burzenlandes (Kronstadt ist die Hauptstadt),
wurde notwendig, weil die politische Grenze Rumäniens '
gegen Ungarn und die Bukowina die Form einer riesigen
liegenden umgekehrten Schleife hat. Hier war eine Ver-
kürzung der Linie strategische Notwendigkeit. Die
Räumung Kronstadts war längst vorbereitet und ist in
aller Ruhe durchgeführt worden. In den Ostkarpathen
haben die Verteidiger im Anschluß an die deutsche und
österreichisch-ungarische Bukowinagruppe die Kämme und
Übergänge des Gyergyo-Gebirges besetzt, in dem die
Maros entspringt. Hier wird scharf gekämpft, ebenso am
Gyimes - und Tölzyaspaß . Alle Angriffe der Rumänen
bei Ochona am Eisernen Tor wurden abgewiesen. Zwischen
dem Eisernen Tor und Rustschuk beherrscht die österreichisch¬
ungarische Monitorflottille die Donau . Größere Ope¬
rationen sind erst zu erwarten , nachdem die Verkürzung
der österreichischen Linie völlig durchgeführt sein wird.

Russischer Vormarsch durch die Dobrudscha.
Wie russische Blätter aus Bukarest berichten, standen

bereits am 19. August 450 000 Rumänen unter den
Waffen. Eine starke russische Armee marschiert durch die
Dobrudscha gegen Rustschuk, wohin auch große bei
Silistria und Giurgiu zusammengezogene rumänische
Truppenkörper gleichzeitig vorgehen.

streue Erfolge der Bulgaren.
Der bulgarische Heeresbericht meldet, daß die Truppen

an der macedonischen Front die befohlenen Stellungen
besetzt haben und sich darin befestigen . Der Feind be-
schräntt sich nach seiner gescheiterten Offensive auf wirkungs-
loses Artilleriefeuer. Nur im Tale von Matnitza machte
er vergebliche Gegenangriffe.

Zeichnet  die fünfte Kriegsanleihe!
Der Krieg ist in ein entscheidendes Stadium getreten.

Die Anstrengungen der Feinde haben ihr Höchstmaß er¬
reicht. Ihre Zahl ist noch größer geworden. Weniger als
je dürfen Deutschlands Kämpfer, draußen wie drinnen,
jetzt nanstassen. Noch müssen alle Kräfte , angespannt bis
aufs äußerste, eingesetzt werden, um unerschüttert festzu¬
stehen, wie bisher, so auch im Toben des nahenden End¬
kampfes. Ungeheuer sind die Ansprüche, die an Deutsch¬
land gestellt werden, in jeglicher Hinsicht, aber ihnen muß
genügt werden. Wir müssen Sieger bleiben, schlecht¬
hin, auf jedem Gebiet, mit den Waffen, mit der
Technik, mit der Organisation , nicht zuletzt mit
dem Gelde! Darum darf hinter dem gewaltigen
Erfolg der früheren Kriegsanleihen der der fünften nicht
zurückbleiben. Mehr als die bisherigen wird sie maß¬
gebend für die fernere Dauer des Krieges ; auf ein finan¬
zielles Erschlaffen Deutschlands setzt der Feind große Er¬
wartungen . Jedes Zeichen der Erschöpfung bei uns würde
seinen Mut beleben, den Krieg verlängern . Zeigen wir
ihm unsere unverminderte Stärke und Entschlossenheit, an
ihr müssen seine Hoffnungen zuschanden werden. Mit

"Ränken und Kniffen, mit Rechtshrüchen und Plackereien
führt der Feind den Krieg, Heuchelei und Lüge sind seine
Waffen. Mit harten Schlägen antwortet der Deutsche.
Die Zeit ist wieder da zu neuer Tat , zu neuem Schlag.
Wieder wird ganz Deutschlands Kraft und Wille aufge-
boten. Keiner darf fehlen, jeder muß beitragen mit allem,
was er hat und geben kann, daß die neue Kriegsanleihe
werde, was sie unbedingt werden muß:
Für uns ein glorreicher Sieg , für den Feind ein

vernichtender Schlägl



Der rechte Flügel der Bulgaren steht nördlich und
westlich des Ostrovo-Sees. In der Moglenagegend sind
die Höhen von Sborsko erobert worden, nachdem wieder¬
holte serbische Gegenangriffe unter schwersten Verlusten ge¬
scheitert waren. Auf dem linken Flügel stehen die Bul-
äaren nachdem sie alle französisch-englischen Streitkrafte
in der Gegend von Serres , Drama und Kawalla hinter
den Tahino-See geworfen haben, östlich der Struma und
an der ägäischen Küste vom Golf von Orfano bis zur
Mestamündung. Im Tahino-See wurden durch bul¬
garisches Artilleriefeuer zwei Dampfboote versenkt. Die
feindliche Flotte beschoß wirkungslos die Mundung des
Mesta Ein Luftgeschwader griff ohne Wirkung die Brücke
nahe beim Bahnhof Buk an.

Sarrails Offensive völlig gebrochen.
Wie ein bulgarischer Militärkritiker ausführt, ist

Sarrails Vorgehen, das einen starken Druck auf die *
Wardarebene ausübte, aufgehalten und ferne Erneuerung
auf lange unmöglich, da fast alle feindlichen Divisionen. '
welche ernsten Anteil an den Kämpfen genommen haben, \
sich in traurigem Zustande befinden. Die bulgarischen ,
Armeen des rechten und linken Flügels nahmen günstigere i
Stellungen ein. welche künftig eine Offensive wie eine De- .
fensive erleichtern und gegen Überraschungen sichern. Die
ganze Front ist erheblich verkürzt, wodurch großereTruppen-
teile frei werden.

Genickstarre bei der Saloniki-Armee.
Nach schweizerischen Blättermeldungen aus London

greift die Genickstarre bei der Saloniki-Armee lmmer
weiter um sich. Aus den Todesanzeigenm den englischen
Blättern geht hervor, daß der Epidemie m längster 8eü
ÄtfS Ä SÄÄÄÄ
Die bisher getroffenen Maßnahmen gegen die Epidemie
erweisen sich als unzulänglich

*

Öftemicbirch -unganrcher Heeresbericht.
Amtlich wird verlautbart: Wien. 31. August. |

östlicher Kriegsschauplatz. |
Auf den Höhen östlich von Herkules Furdo wurden

rumänische Angriffe abgeschlagen. Die un Cstk-Gebrrge
kämpfendenk. u. k. Truppen bezogen auf den Hoyen west'
lich von Csik-Szereda neue Stellungen. Sonst an der
ungarischen Front keine wesentliche Änderung der Lage.

9 An der russischen Front entfaltete der Gegner an zahl¬
reichen Stellen erhöhte Artillerietätigkeit.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse. . ,
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarschalleutuant.
kleine kriegspott.

.fwirti*» 31  Aua In den dänischen militärischen

Schiefe, darunter vier große Einheiten, zu beschlagnahmen.
<5bristiania, 31. Aug. Der 4600 Tonnen große englische

Damvfer Wavelet von Reith" ist mit einer Kiesladungm
der Nähe von Bjugna Hustadviken bei Trondheun in voller
Fahck festgerannt. Man holl das Schiff für verloren

31  Aua Dce Agence Havas meldet. Essao
ist mit allen seinen Truppen in Saloniki augekommen.

81  Sfua ®tc SBerluftliften doit
28 und 29 August enthalten dl9e Namen von 429 Ofstzrerer
(141  gefallen) und 6407 Mann bzw. von 184 Offizieren(46 ge¬
fallen) und 6227 Mann.

Basel, 1. Sevt. Der russische General Iwanow wurde
mit einer besonderen Mission außerhalb Rußlands betraut.
Er soll im rumänischen Heer den Dienst eines Verbindungs¬
offiziers versehen.

Bmuiden» 1.
Fischerschiffe gelan
gesunken sind

-epu Hier wurden die
let, die beide auf Mi

Besatzungen zweier
neu gestoben und

London, 1. Sept. Der seit dem7. Juli vermißte Dampfer
»Calypso ^ aus Hüll wird jetzt verloren gegeben.

s Öftemichifcb -ungarifcber Heeresbericht.
Amtlich wird oerlautbart: Wien. l . September.

östlicher Kriegsschauplatz. . _ a r „
»ront gegen Rumänien. Bei Orsova und Herkules

Fuerdoe wurde der Feind auch gestern abgewiesen. Sonst
ist es nirgends zu wesentlichen Kämpfen gekommen, llcagq
Szeben und Sepst - Szent György sind der allgemeinen
Lage nach bereits vorgestern geräumt worden.

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erz-
Herzogs Karl . In der Bukowina und in Ostgalmen
gingen die Russen wieder zum Angriff über. In den
Karpathen und bei Stanislau wurden sie überall abge-
schlagen. - Nördlich des Dnjestr im Mündungswinkel der
Zlota Lipa griff der Feind auf 24 Kilometer breiter
Krönt an. Nördlich von Mariampol und bei Zawalow
scheiterten alle Anstürme. Bei Horozanka wurden unsere
Linien über den Ort zurückgedrückt. — Bei Zborow kam
ein starker russischer Angriff, nachdem er emen begrenzten
örtlichen Erfolg errungen, durch Gegenangriff zum Stehen.

Heeresfront des Genc.nlfcldmarschalls Prinz
Leolwld von Bayern . Die Armee des Generalobersten
von Boehm- Ermolli oereitelie bei Berepelmki einen
russischen Vorstoß. Bei der Armee des General-
obersten von Tersztyanszykr, drang der Feind an
einzelnen Stellen in unsere Linien ein. Ein
Gegenangriff deutscher Truppen warf ihn wieder zuruck,
wobei er zwei Offiziere und 407 Mann als Gefangem
einbüßte. — Südwestlich von Kaszowka scheiterte ein Vor-
stob des Gegners.
Italienischer Kriegsschauplatz.
* Im Küstenland wurden gestern mehrere Abschnitt,
unserer Front zwischen dem Monte Santo und dem Meer,
von der italienischen Artillerie teilweise lebhaft bescho sen
Südlich Salcano und westlich Lokoicza ging femdlich,
Infanterie zum Angriff vor, unser Feuer trieb den Gegnei
überall bald zurück.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
De« Stellvertreter d̂ ^ befS^ ê Generr. \U\ jj

Nach den Engländern find jetzt un der Vdmme o»
Franzosen an die Reihe gekommen und richteten südlich
des Flusses starke Angriffe gegen unsere Stellungen, me
aber in erbitterten Nahkämpfen restlos behauptet wurden.
Auch die Russen zeigten lebhafte Angriffstätigkeit. Ihre
vielfachen Stürme scheiterten am heldenhaften Widerstand
der deutschen und österreichischenTruppen. Subwestlich
Luck verwandelte sich ein russischer Anfangserfolg durch
gelungene Gegenangriffe in eine schwere Niederlage.

Angriffe in Oft und « lest abgewiefcn.
Großes Hauptquartier , 1. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die englische Tätigkeit nördlich der Somme blieb ab¬

gesehen von einzelnen Handgranatenangriffen auf starte
Artillerieentfaltung beschränkt. Französische Angriffs
absichten zwischen Maurepas und Clery wurden durch
Feuer unterbunden. Ein unsererseits unternommener
Gegenstoß brachte unswieder in Besitz früher verlorenen
Geländes bei Longueoal und am Delmlle-Wald.

Südlich der Somme setzten abends die »ach der Vor¬
bereitung der letzten Tage erwarteten französischen Angrme
ein . Der Gegner legte de» Hauptdruck auf die Front Bar-
leux - Soyecourt . Es kam zu erbittertem Nahkampf tm Ab¬
schnitt Estrscs —Soyecourt . Entschlossene Gegenangriffe
sächsischer Regimenter bereiteten de» anfänglichen Fort¬
schritten des Feindes ein schnelles Ende und warfen ihn
in seine Ausgangsstellungen zurück. Im übrigen wurden
die bcrcitgestelltcu feindlichen Sturmtruppen in »hreu Graben
uiedergehalten . ,

Auf den Anschlußfronten entwickelten unsere Gegner
an mehreren Stellen rege Feuer- und Patroulllentatigkelt.
— Im Somme-Gebiet wurden sechs, an der Maas em
feindliches Flugzeug im Lustkampf abgeschossen, em
weiteres stürzte in unserem Abwehrfeuer östlich von
Ypern ab.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Krönt des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayer ». Vom Meere bis in die Gegend westlich
von Luck ist die Lage im allgemeinen unverändert.

Südwestlich von Luck gelang cs den Russen, Boden zu
gewinnen . Den Gegenangriffen deutscher Truppe » mußten
sie unter schwerer Einbuße wieder weichen; 2 Offiziere,
407 Mann blieben gefangen in unserer Hand.

Neue Angriffe erfolgten heute früh und wurden ab¬
gewiesen. — Zwischen den von Brody und Tarnopol her¬
anführenden Bahnen lebte das russische Artillerrefeuer
merklich auf. An der südlichen Bahn schritt der Gegner
zum Angriff. Bei Zborow hat er auf schmaler Front
Vorteile errungen, sonst ist er b— zum Teil durch Gegen¬
stoß deutscher Truppen — zurückgeworfen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs Karl.
Heftige Kämpfe haben sich auf der 24 Kilometer breiten
Front zwischen der Zlota Lipa bei Nosow und dem
Dnjestr abgespielt. Im nördlichen Teil dieses Abschnittes
brachen russische Angriffe vor unserer Frorst zusammen,
weiter südwestlich mußte dem feindlichen Drucke etwas
nachgegeben werden. — Südlich des Dniestr haben
tapfere hessische Regimenter im Abschnitt von
Stanislau den russischen Ansturm gebrochen. —

.In den Karpathen blieben Teilangriffe des Feindes gegen
den Stepanski und südöstlich davon ergebnislos. Süd¬
westlich von Schipoth haben ostpreußische Truppen ihre
Stellungen gegenüber den Anstrengungen überlegener.
Kräfte restlos behauptet. I
Balkan -Kriegsschanplatz.

An der Ceganska Planina und an der Moglena-Front
brachen serbische Angriffe zusammen.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff . Z
*

]Nkuer türftifcber Sieg im Kauhafue.
Aus Konstantinopel wird vom 31. August gemeldet,

daß nach dem letzten amtlichen Heeresbericht die Türlen
auf der Kaukasusfront einen neuen glänzenden Sieg über
die Russen davongetragen haben.

Auf dem linken Flügel wurde« zweieinhalb feindliche
Divisionen vollkommen zersprengt und 5000 Gefangene ge¬
macht. Außerdem wurden mehrere Geschütze, Maschinen¬
gewehre und sonstige Waffen erbeutet.

Damit ist der siegreiche Vormarsch der Türken auf
der ganzen Kaukasusfront im Weiterfortschreiten. In den
vorhergehenden Tagen hatte der rechte türkische Flügel die
Russen aus ihren Höhenstellungen geworfen und unter
schweren Verlusten in die Flucht geschlagen. Auf dein
linken Flügel wurden damals neue Vorpostenkämpfe ge¬
meldet, die sich inzwischen zur Schlacht ausgewachsen
haben, die dann mit einem großen türkischen Sieg ge¬
endet hat.

Die Kämpfe in Deutsch-Ostafrika.
Uber die Operationen in Deutsch-Ostafrika, wo unsere

Schutztruppe der gewaltigen feindlichen Übermacht noch
immer Trutz bietet, meldet der amtliche englische Beria,t
vom 31. August: Die Deutschen setzten ihren Riukzug so¬
wohl auf Daressalam als auch im Jnlande auf Tabora
fort , gegen welches einige euglische und belgische Ab¬
teilungen vorrücken. Die Engländer haben am 26. August
Mrogoro an der Zentraldahn, hundert englische Meilen
von Daressalam, besetzt. ^ i
Russischer Automobildienst Archangelsk—Petersburg.

Die Londoner Blätter bringen eine drahtlose Nachricht
aus Petersburg, daß die russischen Militärbehördeneinett
vollständigen Automobildienst von Archangelsk nach Peters¬
burg eingerichtet haben. Die Straße ist neu hergericktet.
Die Automobile, großenteils schwere Lorries, werden von
den Bereiniaten Staaten atlUferfc .

JLMe Vergeltung *n ruuiicbcti Seeleuten.
\ Berlin , 1. September.

Zu den amtlich angekündigten uns von Rußland auf-
gezwungenen Vergeltungsmaßnahmen, die der Besserung
des schweren Loses der in russische Gefangenschaftgeratenen
deutschen Marineangehörigen dienen sollen, werden folgende
nähere Mitteilungen gemacht: Die deutschen Gefangenen
in Rußland stammen vom Kreuzer„Magveburg , die russi¬
schen in Deutschland von dem im August 1915 torpedierten
Kanonenboot„Siwatsch". von dem2 Offiziere und 40 Mann
aefangengenommen wurden, ferner von dem Minenleger
.Jenissei" (Anfang 1915), von dem 20  Mann- in Gefangen-
fchast gerieten. Außerdem befinden sich zwei russische Mi¬
litärflieger und sonstige Personen, die bei Ausbruch des
Krieges als Baubeaufsichtiguugsbeamte in Deutschland
waren. Jnsgefanit sind von unserer Seite 4 Ofstzwre und
70 Mann in russischer und rund 100 russische Marin««
pkkivtzen in deutscher Gefangenschaft. _ _ j

Bulgariens Stellung zu Rumänien.
Berlin . 3i. %

Diplomatische Kreise versichern, die Beamten
zwischen Gesandtschaft wie des bulgarischenA
hätten Bukarest bereits verlaffen. Die bulgarisch,
, ' erung sei von den Ereignissen nicht überrascht
and zwischen ihr und den Mittelmächtenherrsch,
kommene Übereinstimmung.

Serbiens und die Wiederherstellung des territofi,^
Status , wie im Vertrage von Bukarest festgesetzt wu^
fordern wird. — Wenn eine solche Anmaßung toirfÄ
vorläge, dürste Bulgariens Antwort nicht auf sich
Krisen.
. Ale rumanifebe Sbrcnmanncr ausfehen.
jjf Budapest. 31. August.

In politischen Kreisen wird an eine Erklärung n.
innert, die Take Jonescu am 7. August 1914 bei sein«.
Rückkehr aus Paris in dem südungarischen Orte Arad ab¬
gegeben hat, wo ihn die Depesche über die Einberufima
des Kronrates getroffen hatte. Der jetzige HauptschL»
des rumänischen Krieges äußerte sich damals zu Journ»,
listen: Ich beeile mich heimzureisen, um die EntschM,
des Kronrates zu beeinflussen. Ich vertraue auf Bratiarm
Rumänien muß an die Seite Österreich-Ungarns treten.

Wenige Tage darauf, am 10. August, weilte auch der
damalige rumänische Kronprinz auf der Rückreise aus
Deutschland in Arad. Ihm zu Ehren wurde ein Fest,
mahl veranstaltet, an dem auch viele österreichisch-ungarische
Offiziere teilnahmen. Der Kronprinz sprach begeistert
über Deutschlands Größe und meinte: Ich freue mich, daß
die rumänische Armee mit der deutschen gemeinsam
operieren wird. Dann wlfllhte er sich zu einer Gruppe
von Honved-Offizieren mit öen Worten: Aus Wiedersehen
in einem Moskauer Cafe.
Busfetzung von Strafen gegenKriegsgefangcm,
Übereinkommen zwischen Deutschland undFrankreich.

Unter"Vermittlung des Königs von Spanien ist eine
Verständigung mit der französischen Regierung erzielt
worden, daß die Vollstreckung aller gerichtlichen Strafen,
die gegen Kriegsgefangene wegen der bis zum 1. Sep¬
tember 1916 begangenen Straftaten verhängt worden sind
bzw. noch verhängt werden, bis zum Friedensschluß aus¬
gesetzt werden sollen.

Durch dieses Abkommen werden etwa 400 deutsche
Kriegsgefangene , die ohne Rechtsgrund oder wegen ganz
geringfügiger Vergehen ( Mitnehmcn kleiner Andenken aus
dem Bormarsche, Besitz von Uniformknöpfen oder gering,
wertiger Gcbrauchsgegcnstände französischer Herkunft und
dergl.) oder wegen Unbotmätzigkeit in der Gcfangcnschast
au unverhältnismäßig schweren Gefängnis - und Zuchthaus-
strafen verurteilt worden sind, durch Überführung aus dn
Strafanstalt in ein Kriegsgefangenenlager eine wesentliche
Verbesserung ihrer Lage erfahren.

Bei den deutschen Kriegsgefangenen, die in den un¬
gesund gelegenen Strafanstalten Nordafrikas ihre Strafe
verbüßen, wird diese Verbesserung vielfach eine ifiettung
des Lebens oder der Gesundheit bedeuten. Die bisher
wegen gerichtlicher Urteile der französischen Regierung von
Deutschland angeordnete,i Gegenmaßregeln au 16 franzö¬
sischen Offizieren wurden beim Abschluß des Abkommens
außer Kraft gesetzt.
(jein Schiffsverkehr Schwedens mit finnland,

Infolge der neulich erfolgten Minierung der finnischeil
Uiste durch deutsche Kriegsschiffe wurde, wie „Stoa-
jolms Tidningen" aus Geste meldet, der Postschiffoerkehi
iwischen Geste und Raumo (Finnland) eingestellt. Du
Zostdampfer„Oeland". der bereits mit Post zur Abreise
rach Rußland befrachtet war, löschte gestern die ganze Wl
!m schwedischen Hafen. Von nun an wird die ganze Durch¬
suhrpost über Haparauda geleitet.

Wie weiter aus Stockholm berichtet wird, hat die
russische Regierung die Auslegung eines Minenfeldesm
dem Meere bei den Aalaudsiuselu bis sur schwedisch
Territorialgrenzezwischen dem 59. Grad 40  Minuten un
dem 69. Grad 62 Minuten nördlicher Breite angeoiona.

Versenkung finnischer Dampfer,
i In der letzten Woche ist eine Reihe von Dampfern,
1 die den Vierverbändlern gehören, in finnischen Hasen
l an der finnischen Küste gesunken. So un
i Jakobstadt mehrere englische und em belgischer, in Mea «
1 zwei englische, in Tcmi und Twila ie em engM^

Dampfer. Man behauptet in der Vierverbandsprei! ,
die Dampfer durch Höllenmaschinen versenkt worden>
die durch österreichische, aus russischer Gefangenschaft
flohene Offiziere an Bord geschmuggelt sem soUlem
schwedische Besatzung eines englischen Dampfers wurd^
verdächtig verhaftet und erst nach längerer Ze't st rgem̂ .
Jetzt aber beginnt die Wahrheit durchzusickern. Aus
Holm wird berichtet:rvirv »mmvfek

Die Besatzungen der beiden großen finnische«
„Lvellamo " u d „Sten 2 ", die nach JJJ W
der finnischen Küste von deutsche» Unterseebo tcn
pcdiert »nd zum Sinke » gebracht worden » -
Gamla Karleby in Finnland eingetroffcn

Die Besatzungen der vciveu grogen - .
„Wellamo " u d „Sten 2 ", die nach Nxpila best» « ^

amla Karleby in Finnland eingetrouen.
Wie hier deutsche Torpedos und keine Höllenmm̂^

das Vernichtuugswerk besorgt haben, sodursiew^  .
in den übrigen, bisher als geheimnisvoll beyan^
Fällen in ihnen die Lösung des Rätsels zu sumen

*

Die forte von Kawalla beschossen. ^
Die durch Reuter gemeldete Einnahme KaM ^

östlichsten Hafenstadt Griechenlands E ^ 01̂wird durch die folgende „Tin.es -Nachricht au ^ 11«
über die Beschießung der Forts durch die eugm»-
bestätigt: , ,A manutet, ^Die Beschießung dauerte über 50 Min ^

wurde von zwei Monitoren und einem»re ^
geführt, die die zwölf Forts aus eine: gfl6
zehn Meilen unter Feuer nahmen. , an. -t
den Schiffsgeschützen Richtung und Entfernung ^

Reuter hatte gemeldet, daß die Bulgaun ^ beM
Vormarsch am 25. August die Forts von «aw
hätten, während die Stadt von ihren Truppeg
wurde. Jetzt hat die bei der gegenüber?^ Flotteb
liegenden Insel Thasos stationierte eugllslbg ^ lger
Feindseligkeiten gegen die Forts eroffnel. "
weiß selbst die .Times" nichts zu berichten.



Aadko DimlLriew gegen Bulgarien?
Wiener Allgemeine Zeitung " meldet aus Sofia:

gliche Ernennung Radio Dimitriews zum russi.
k^ rführer gegen Bulgarien hat hier sehr starken Ein-
»*St . Man will nicht glauben, daß ein ehe-

Bulgare den Landesverrat so weit treibe, den
ns eigene Land zu führen. Es herrscht allgemein
KAt daß, wenn Rußland tatsächlich Radko Dimi-
mit dieser Aufgabe bcLranen sollte, dies den Haß

Agaren gegen Rußland ins Unermeßliche steigern

^« »« Snischer Aufmarsch gegen Bulgariens
Mi- Petersburger Blätter melden, hat der Aufmarsch
^Mischen Heeres gegen Bulgarien an den Eisenbahn-

«acb Calafatu, Turnmag arele, Zimnicea, Giurgevo,
ia bereits begonnen. Die Militärbehörden erklärteni bereits
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Der bulgarische Geueralstabschef gestorben.
«ie die bulgarische Telegraphen -Agentur vom l . Sep.
i meldet, ist am Tage vorher der Chef des
rischen Generalstabes, General Schostow an den
i eines schweren Anfalles von Blinddarmentzündung

imen an der er, wie den zuständigen Stellen bekannt
^or ' einiger Zeit schon erkrankt war.

k-rotelt an Papft Benedikt,
Wien , 81. August.

Entschiedenen Einspruch gegen die räuberische Art,
sich Italien den Österreich gehörigen Palazzo di

mü aneignete , erhebt das österreichisch - ungarische
Merium. Durch die spanische Botschaft in Rom wird

Protest beim Heiligen Stuhl überreicht. Darin
lt es:
Die Vertreibung der österreichisch-ungarischen Botschaft

, Heiligen Stuhl aus dem Palast, wo sie ihren Sitz hatte,
HtM in gleicher Weise die Vorrechte Seiner Heiligkeit des
Mes wie das Recht Österreich-Ungarns. Indem die
^milhisch-ungarische Regierung erklärt, daß sie das Dekret

n25. August als null und nichtig betrachtet , behält sie sich
-Ne ihr in dieser Angelegenheit geeigneterscheinenden

men zu treffen."
Die Botschaft Österreich-Ungarns beim Heiligen Stuhl

Mvon jeher im Palazzo di Venezia untergebracht und
8bleibt abzuwarten, wie sich der Heilige Stuhl zu diesem
Wohl der italienischen Gewalthaber stellen wird.

Menen IVlalsenKundgebung gegen Venlrelos.
Zürich , 31. August.

Tie Agence Havas nniß in einer Meldung aus
Um zugeben, daß 20000 Personen einer Kundgebung
jtgett die Politik des Venizelos beiwohnten. Die Ver-
femmlung war organisiert worden, um dem König und der
Uerung das Vertrauen auszudrücken. Der ehemalige
Roisterpräsident Gunaris griff die Politik Venizelos' an,

'iai er anklagt, die gegenwärtige Lage Griechenlands ver¬
bildet zu haben und erklärt, das Volk und die Integrität

vaterländischen Erde liefen keine Gefahr angesichts der
henden Garantien.

Die Hinrichtung den felicie Pfaadt.
Zürich , 31. August.

Aus Marseille kam die Meldung , daß Felicie Pfaadt,
junge Deutsche, die seinerzeit wegen Nachrichtendienstes
ihr Vaterland zum Tode verurteilt worden war, jetzt

hingerichtet worden ist. Man war bei den Neu¬
fest davon überzeugt, daß das beklagenswerte junge

«chm begnadigt werden würde. Dazu bemerkt die
' ittc&er Post":

Kan nahm vor allem an, daß nach den Entrüstungs-
"m. die von der Entente anläßlich des rum mindesten

schwerwiegendenFalles der Miß Cavell entfesselt worden
Frankreich nicht umhin könne, den Beweis für seine
Menschlichkeit anzutreten. Man hat sich leider getäuscht

.mwmltGrauenvon neuem daran gemahnt, daß all die
Worte über die eigene Menschlichkeit und alle die
entfesselte Empörung gegen die Härte des Gegners

»«^ anderes als leere Worte sind, mit denen man aus
.analen zu wirken sucht. Denn entweder war die Hin-

1 ®ê tc'e Pfaadt unbedingt militärisch notwendig;
-u»! K01«?.8 die der Miß Cavell noch in höherem Maße,
ave, die Hinrichtung der Miß Cavell ist eine Unmensch-
- un Barbarei, dann ist es die des jungen Mädchens in

ue im gleichen, wenn nicht in höherem Grade.
Das Schweizer Blatt schreibt weiter : Es liegt die Tat-
vorund das kann auch der überzeugteste Ententefreund
ö r Zwischen , daß Frankreich ein junges Mädchen

E sagen nicht ermordete, wie man im Falle
î ll unaufhörlich sagen durfte — und damit die

Ä Aeiffchlichkeit, auf die es unaufhörlich pocht,
verletzte. Man wird doch wohl erwarten dürfen.

im!Êndlichen Neutralen , die so leidenschaftlich
asn Hinrichtung der Miß Cavell Einspruch erhoben

mehr Berechtigung allerdings , die Stimm«
^ »Iles erheben werden.

. p- y . i ■ ,,, I, , — r

politische Rundlcbau.
■hr , h Deutliches Reich.
Mlich- dr Bundesratsverordnung über im Ausland«

Ä Ausland ausgestellte Wertpapiere
und Wertpapiere , die sich im Ausland be-

: T»,̂ ^ paplere, aus denen ein im Ausland an-
Üto&ifrfiJJf» oder durch die eine Beteiligung
I aufa-i!" Ä '^ rnehmungen verbrieft wird . Es sind

über den Begriff : „im Ausland " und
esondere wurde die Frage aufgeworfen,

tenr«'1 °erbundete Ausland und ferner die von
^ im Sinne der Anmeldevorschriften

e -st werden sollten, wie das übrige Ausland,
skan»? ^ oerWinen. In der Verordnung und
die« Bekanntmachung ist vom „Ausland"

>uder-n »b- Für diesen Begriff bedarf es hier
p « Auslegung, die Reichsgrenzen sind maß-

LLung . . folgenden Inhalts versendet der
,bgeordueteuhauses : Die Abgeord-

»̂ uwschen Volkes der Bukowina können den
- ist ^ ns an Rußland nicht fassen. Nach ihrer

d-n Ä Unglück für den ganzen rumänischen
neim ^ kstanll durch einen Sieg Rußlands
aiNŝ brden würde. Unter diesen Umständen

!p-st ' efsie die Kriegserklärung Rumäniens
,ein- , wie das runiänische Volk der Buko-
!ehbbe  für Kaiser und Reich mit seinem
r wa' "uch wie vor in unverbrüchlicherTreue

Hmertfea.
x Im Kongreß der Vereinigten Staaten hielt Präsi.

dent Wilson eine Rede über seine Bemühungen zur Ver¬
hinderung des drohenden Eisenbahnerstreikes . Wilson
schlägt die Einführung des Achtstundentages und die Er¬
nennung einer Kommission, die die Wirkungen des Acht-
stundor'ages und den Betrieb der Eisenbahnen durch den
Staat im Falle eines Streikes prüfen soll. Wilson
sagte, daß ein allgemeiner Eisenbahnerstreik für das Land
ein furchtbares Unglück wäre. Die Gewerkschaften hätten
seine Vorschläge angenommen, die Eisenbahngesellschaften
sie aber abgelehnt. Aus verschiedenen Orten des Westens
wird gemeldet, daß sich der nahende Streik beim Güter¬
transport fühlbar mache.
Hue In - und Ausland.

Wien , 31. Slug. Der hiesige dänische Geschäftsträger gab
im Ministerium des Äußeren die Erklämng ab. daß Dänemark
gegenüber dem Kriege zwischen Österreich- Ungarn und Ru¬
mänien die Neutralität bewahren werde.

Budapest, 31. Aug. Aus Athen wird gemeldet, daß dort
am Montag ein Ministerrat stattfand. Hierbei erklärte der
Ministerpräsident Zaimis , daß die Kammerwahlen am
18. September beginnen würden.

Budapest, 31. Aug. Die Bukarester„Epoca" beklagt es.
daß Rumänien nicht über genügende Arzneimittel verfüge,
da die deutsche Einfuhr ungenügend gewesen sei.

Konstantinopel, 31. Äug. Trotz der Kriegserklärung Ru¬
mäniens ist die Lebensmittelversorgung Konstantinopels
gesichert, da die Negierung die nötigen Maßnahmen getroffen
bat. Angesichts der diesjährigen reichen Ernte in Kleinasien
wird dank der guten Verteilung jede Schwierigkeit beseitigtwerden können.

Stockholm, 31. Aug. In der südlichen Mandschurei er¬
folgen dauernd Zusammenstöße zwischen Japanern und
Chinesen . Nach einer offiziellen Meldung hat ein Gefecht
in der Nähe der Eisenbahnstation Goschiatum stattgefunden.
Kulis überschritten das Konzessionsgebiet der südmandschuri¬
schen Bahn und chinesische Truppen eröffneten das Feuer auf
eine japanische Abteilung.

Bern , 31. Aug. „Corriere della Sera " meldet aus Rom.
es seien auf dem Kapitol die Inschriften , die an den Besuch
Kaiser Wilhelms II. erinnerten, im Aufträge der städtischenBehörden enffernt worden.

Lugano, 31. Aug. Nach amtlichen Angaben waren Mitte
August noch 4180 Reichsdeutsche in Italien , davon 254g
Frauen und 1834 Männer. 900 Wehrfähige werden nunmehr
in Sardinien interniert. _

+ Der Bundesrak hat folgenden Vorlagen zugestimmt;
Änderung der Bekanntmachung über die Erntevorschätzungen
im Jahre 1916, Entwurf einer Bestimmung über die Ein¬
richtung und den Betrieb von Anlagen zur Herstellung von
Bleifarben usw., Änderung der Verordnungen zur Rege¬
lung des Absatzes von Erzeugnissen der Kartoffeltrocknerei
usw., Entwurf einer Bekanntmachung über die Bestätigung
von Schecks durch die Reichsbank.

+ In den letzten Tagen wurde vielfach die Frage er¬
örtert , ob der Reichstag früher als festgesetzt zusammen¬
treten würde. An unterrichteter Stelle ist man der
Ansicht, daß der Reichstag keincsweas früher als zum
bestimmten Tage einberufen wird.

lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 8. September.

Sonnenaufgang 6" >>Mondaufgang 12°' B.
Sonnenuntergang 746|| Monduntergang 8" N.

Bom Weltkrieg 1814/15.
2. 9. 1914 . Sieg der Österreicher bei Lemberg. — 1815.

Erstürmung von Czarnokowale an der Bahn Wilna—Grodno.
1701 Sieg der Österreicher unter Prinz Eugen über die Fran¬

zosen und Spanier unter Villeroy bei Chiari. — 1814 Geschicht¬
schreiber Ernst Curtius geb, — 1851 Dichter Richard Voß geb. —
1852 Französischer Schriftsteller Paul Bourget geb. — 1853
Chemiker Wilhelm Ostwald geb. — 1870 Kapitulation von Sedan:
liapolcon III . und seine Armee unter General Gras Wimpffen
'.riegsgefnngen. — 1898 Sudanfeldzug : Sieg des angloägyptischen
Heeres unter Lord Kitchener über die Derwische; Einnahme Om«
rurmans ; Zusammenbruch des Mahdireiches.

Merkblatt für de» 3. und 4. September.
Sonnenaufgang 616(6 17) i| Mondaufgang 12J(2 41) N.
Sonnenuntergang 7*s (7 40) II Monduntergang 9" (947) N.

Bom Weltkrieg 1914/15.
8. 9. 1914 . Die französische Regierung und das Par¬

lament fliehen von Paris nach Bordeaux. Deutsche Kavallerie
streift vor Paris . Die Oster-reicher räumen Lemberg. — 1915.
Grodno wird gestürmt. Die Armee Bothmer steht dicht vor
der Grenze Ostgaliziens.

4. 9. 1914 . Amiens wird von den deutschen Tmppen
besetzt. Die Franzosen geben die Festung Reims kampflos
auf. Londoner Abkommen des Viewerbandes, keinen Sonder«
flieden zu schließen. - 1915 . Deutsche Truppen stürmen den
Brückenkopf Friedrichstadt. Verlustreiche Niederlagen der
Russen an der Wilta. _

8. September . 1609 Gründung der Stabt Newyork. —
1658 Oliver Cromwell, 1653 bis 1668 Lord-Protektor von Eng¬
land, gest. — 1743 Johann Wilhelm v. Archenholz, Geschicht¬
schreiber des Siebenjähiigm Krieges, geb. — 1757 Großherzog
Karl August von Sachsen-Weimar geb. — 1849 Dichter Ernst
Freiheir o. Feuchiersleben gest. — 1850 Assyriolog Friedrich
Delitzsch geb. — 1859 Französischer Politiker Jean Jaurss geb. —
1877 Französischer Staatsmann Adolphe Thiers gest. — 1914
Kardinal della Chiesa wirb zum Papst gewählt: Benedikt XV.

4. September.  1768 Französischer Schriftsteller und Staats-
mann Chateaubriand geb. — 1803 Schauspieler Emil Deorient
geb. — 1824 Komponist Anton Bruckner geb. — 1853 Afrika¬
reisender H. o. Wissmann geb. - 1870 Proklamierung der dritten
französischen Republik. — 1907 Norwegischer Komponist Edvard
Grieg gest.

□ Verlegung der Erntevorschätzung für Wurzel-
fruchte. Die in der Zeit vom l. bis 25. September 1916
angeordnete Erntevorschätzung für Kartoffeln . Zucker-
rüben und Futterrüben , Runkelrüben, Kohlrüben (Boden-
kohlrabi, Wrncken), Wasserrüben, Herbstrüben, Stoppel-
rüben (Turnips ) , Möhren (Karotten) ist nach der
Bekanntmachung des Bundesrats über Ernteschätzunaen
erst in der Zeit vom 20. September bis 5. Oktober
oorzunehmcn. Gleichzeitig ist eine Ernteschätzung der
Hülsenfrüchte, und zwar Erbsen, Linsen und Bohnen, letztere
getrennt nach Eßbohnen (Stangen - und Buschbohnen) und
Ackerbohnen vorzunehmen. Die Ernteschätzungenerfolgen
durch die nach Bundesratsverordnung vom 22. Mai 1916
ernannten Sachverständigen oder Vertrauensleute . Die
Ernteschätzung für Hülsenfrüchte, die zum ersten Male an-
beraumt ist, soll eine Übersicht über das Ernteergebnis der
Hülsenfrüchte geben. Die Verlegung der Erntevorschätzunc
der Wurzelfrüchte ist mit Rücksicht auf die Erntezeit de,
Wurzelfrüchte und auf die gleichzeitig vorzunehmendeNach
Prüfung der Erntevorschätzung des Getreides geschehen.

- *** 5* Kriegsanleihe . An der Zeichnung auf die
d. Kriegsanleihe werden sich beteiligen die Nassauische Sprr-
kaffe mit 20 Millionen Mk. für sich und ihre Kunden, die
Nassau'sche Landeebank mit 5 Millionen Mk., der Bezirks-
verband des Regierungsbezirks Wiesbaden mit 5 Millionen
Mk., zusammen mil 30 Millionen Mk., also mit dem gleichen
Betrag , wie bei den beiden letzten Anleihen.

* Jugendwehr . An dem Wetturnen in Frankfurt,
das morgen als Aurscheidungsturnen statlfindet, beteiligen
sich von hier zirka 20 Jungmannen.

* Rath . Kirche . Auch an dieser Stelle weisen wir
darauf hin, daß von morgen ab der Sonntagkvormittags-
gotteüdienst eine halbe Stunde später beginnt.

aietttrausficbttn.
Eigener Wetterdienst.

Ziemlich warm, vielfach wolkig und meist trocken.

6otte§Äienst-0rünung.
Evang . Kirche.

Sonntag , 3. Sept . 1916. — 11. Sonntag nach Trinitatis.
^ »vormittags 10 Uhr : Predigtgottesdienst,

^cachmlt.ags 1.45 Uhr : Christenlehre für die Jungfrauen.
Kath . Kirche.

Sonntag , 3. Sept . 1916 . — 12. Sonntag nach Pfingsten
Vormittags 7.30 Uhr : Frühmesse.

Vormittags 10 Uhr : Hochamt.
Nachmittags 2 Uhr : Christenlehre und Andacht.

Kirchliche Gemeinschaft
Oberalleestraße 25.

Sonntag abend 8.30 Uhr : Evangelisationsvortrag
Jedermann herzlich willkommen.

Dekanntmachung.
, ® ,e, Scheller von Kleie für Hühner und Kaninchen

haoen bis heute abend 6 Uhr die nötigen Säcke im Rat¬
haussaale abzuliefern und zwar mit eingenähten Zetteln mit
Aufschrift des Eigentümers.

Nur bei Bestellungen unter 50 Pfund ist ein Sack
nicht nötig.

Braubach, 2 Se pt. 1916 . Bürgermeisteramt.

, Abgabe von Kleie.
Heute Nachmittag von 3 Uhr ab wird im Rathause

Kleie abgegeben und zwar für ein Stück Rindvieh 10 Pfd .,
sür ein Kalb 5 Pfd ., für eine Ziege 3 Pfd . und ein Lamm
1 Pfd . Die Viehbesitzer haben in folgender Reihenfolge zu
ers Heine» : Oberstadt von 3 bis 4 Uhr, Unterstadt von 4
bis 5 Uhr, Neustadt von 5 bis 5.30 Uhr. Preis das Psd.
9 P ĝ.
_Br aubach, 2. Sept . 1916 . _ Bürgermeisteramt.

Am Montag, den 4. September d. J ? findet"di? Bröt.
karten-Ausgabe für 14 Tage statt.

Woche vom 4. 9. bis 10. 9. : rot Quadrat
" » i). „ 17. 9. : braun „

Die Marken sind beim Empfange nachzuzählen. Sätere
Beanstandungen werden zurückgewiesen.
w Braubach , 1. k ept. 1916_ Die Polizeiverwaltung.

Die »eit Jahresfrist hier zugezogenen mit Orden oder
Ehrenzeichen beliehenen Personen werden ersucht, die Art
und Verleihungszeit ihrer Auszeichnungen bis 4. d. M. im
Rathau 'e, Zimmer 3 anzugeben.

Brrubach, 1. Sept . 1916 . Die Polizeiverwaltun g.
'i - A"s dem Jchannisfriedhofe müssen in allernächster
Zeit die 2 nächstfolgenden Rechen in Benutzung geuommen
werden (Beerdigungen aus den Jahren 1888 und 1889).

. Den Angehörigen der betreffenden Verstorbenen wird
hiermit Gelegenheit gegeben, die noch vorhandenen Grab-
stcine ufw. bis 15. September d. I . zu beseitigen.

„. diach diesem Termin werden die genannten 2 Reihen
Gräber erngeebnet und die Grabsteine auf denselben beseitigt.
Gekaufte Gräber bleiben erhalten.

Braubach, 1. Sept . 1916 . Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
. Am 1.  9 . 16 ist eine Bekanntmachung' b tr. „Höchst¬

preise für Naturrohr (Glanzrohr) und Weiden" erlassenworden.
Der Wortl"ut der Bekanntmachung ist fn den Amts-

blätt ' rn und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Am 1. 9. 16. ist eine Bekanntmachung betr. „Be¬
schlagnahme und Bestandsmeldung von Platin " erlass.»worden.

Der Wo tlaut der Bekanntmachung ist in den Amis-
bmtlern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
__ Stellv . Genera'kom mandn 18. Armeeköcps.

Urreins-Naehrichten.-
Iugen - koinxagnie.

Sonntag früh 6 Uhr : Antreten am Bahnhof zur Abfahrt
nach Frankfurt.

Gvangel. Jünglingsverein.
Sonntag abend von 8- 9.30 Uhr -. Versammlung in der

- _ __ _ _ Kkei nk' ider schu le.

Junge gefeit
*u Dir laufen. Brunnenstraße 33.

Die Eihebiing der evgl. Kircheiisteiierii
pro 1. Halbjahr 1916 —17 findet vom 1.—10. Sept . von
8- 2 Uhr statt.

Braubach, 1. Sept . 1916 Lvgl . Kirchenkasse.
Probst.



I. Annahme
stellen.

2. Einteilung.
Zinsenlauf.

Fünfte Kriegsanleihe.
5°lo Deutsche Reichsanleihe, unkündbar bis 1924.

4'>2 o,o Deutsche Reichsschatzauweisungen.
Zur Bestreitung - er durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 xLt.

Schuldverschreibungen - es Reichs und 4 .5 xLt . Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen

^ ^ * Die Schuldverschreibungen sin - seitens - es Reichs bis zum I . Oktober 1924 nicht

kündbar ; bis dahin kann auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden . Die Inhaber können jedoch

über die Schuluverschreibungen wie über jedes andere Wertxaxier jederzeit (durch verkauf , Der-

Pfändung usw .) verfügen.

SeSingungen.
Zeichnungsstelle ist die R e i ch s b a n k. Zeichnungen werden

von Montag, Len4. Sept. vis Donnerstag, den 5. Ovt., mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99 ) und bei allen Zweig¬

anstalten der Reichsdank mit Kasseneinrichtnng entgegengenommen . Die Zeichnungen können aber auch durch

der Königlichen Seehandlung (Preußische Staatsbank ) nnd der Preußischen Zentral -Genossenschaftskasse in Berlin,
der Königlichen Hauptkaffe in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten , sowie

sämtlicher deutschen Banken , Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkasse und ihrer Verbände,

- jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschaft,
jeder deutschen Kreditgenosienschaft und
jeder deutschen Postanstalt erfolgen Wegeil der Postzeichnungen stehe Ziffer i. , , m

Zeichungsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen zu haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne Le»

ÜOfffS  ÄÄ 10 000 , 5000 , 2000 , 1000 , 5M 200  und 1<* > «
scheinen zahlbar am 1 . April und 1 . Oktober jedes Jahres ausgefertigt . Der Zmienlauf beginnt am 1 . April 191/ , der

i!“ o Serien eingeteilt und . »enfall « in StMen , n : 20 000 10 000 , NOO . OMO.
2000 , 1000 , 500 , 200 , 100 Mark , aber mit Zinsscheinen zahlbar 2 . Jan . und 1 . Juli , edes Jahres ausgefertigt . Der
Zinsenlauf beginnt am 1 . Jan . 1917 , ver erste Zinsschein ist am 1 . Juli 1917 fällig . Welcher Serie die einzelne Schatz.
anweisung angehört , ist aus ihrem Text ersichltich . . . . * . . » 90  * iÄ  iqo«

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von ;e einer Serie in den Jahren 192 .
Die Auslosungen finden im Januar jedes Jahres , erstmals im Januar 1923 statt ; die Rückzahlung geschieht^ an f
die Auslosung folgenden 1 . Juli . Die Inhaber der ausgelosten Stücke können statt der Barzahlung viereinhalbprozentige
bis 1 . Juli 1932 unkündbare Schuldverschreibungen fordern.

Der Zeichnungspreis beträgt : . . . q « Wnrf
für die 5 pCt Reichsanleihe , wenn Stücke verlangt werden . • m m

„ 5 „ „ wenn Eintragung in das Reichsschnlbuch mit .
Sperre bis zum 15 . Okt . 1910 beantragt wird 97,80 Mark

„ 4,5 „ Reichsschatzanweisungen ~ • • ' ' ar
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen (vgl . Ziffer b) .

Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnungsschluß statt . Die bis zur Zuteilung schon z h
träge gelten als voll zugeteilt . Im Uebrigen entscheidet die Zeichnungsstelle über die Hohe der 3 “ texlung . J
Wünsche wegen der Stückelung sind iu dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnung ich » ä
geben . Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht , so wird die Stückelung von den Bern,ittelungsstellen nach
ihrem Ermessen vorgenommen . Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben ver - 1

Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für die Reichsanleihe sowohl wie für die Schatzanweisungen
auf Antrag vom Reichsbank -Direktorium ansdestellte Zwischenscheine ausgegeben , über deren Umtansch in endgu >3
das Erforderliche später öffentlich bekannt gemacht wird . Die Stücke unter 1000 M ., zu denen Zwischensche » ^
gesehen sind , werden mit größtmöglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im Febr . n . 9'. ansgege

Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 30 . Sept . d . I . an voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet : 30 pCt . des zugeteilten Betrages spätestens am 18 . Oktober d. I.

20 .. 24 . November d. I.
25 " " ' 9 . Januar n . I.
33 I I „ i 6 . Februar n . I.

zu bezahlen . Frühere Jeilzahlungen sind zulässig , indes nur in runden durch 100 ^ ' lbaren Beträgen des Nennwer ^ -
Auch auf die kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen jederzeit , indes nur in runden durch 100 tei . enen ^Teilbe.
Nennwerts gestattet ; doch braucht die Zahlung erst geleistet zu werden , wenn die summe der fällig ge
träge wenigstens 100 Mark ergibt . ™ „ q r  a »hr •

Beispiel : Es müssen also spätestens zahlen : die Zeichner von M . 300 : je M . 100 am 24 . Nov ., 0 . ^ an -, - F
' „ „ 200 : je „ 100 „ 24 . „ 6 . Febr.

" " " 100 : 100 .. 6 . Febr.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen , bei der die Zeichnung angemeldet worden ist . Diskont
Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzscheine des Reichs werden — unter Abzug vo st •

vom Zahlungstage , frühestens aber vom 30 . Sept . ab , bis zum Tage ihrer Fälligkeit ^ —- in Zahlung geno • . ^ 7
Da der Zinsenlauf der Reichsanleihe erst am 1 . April 1917 , derjenige der schatzanweisungen ai ^

aeginnt , werden vom Zahlungstage , frühestens vom 30 . Sept . 1916 ab , _ t,e5
a) auf sämtliche Zahlungen für Reichsanleihe 5 pCt . Stückziuien bis zum 31 . Marz 191 z

b) auf die Zahlungen für Schatzanweisunden , die vor dem 30 . Dez . 1916 erfolgen , 4,5 t1® ' w
dahin zu Gunsten des Zeichners verrechnet . Auf Zahlungen für Schatzanweisungen nach d . j-A K tu . „ „m Ql f>ia mm Anbtiinostaae 1U entrichten.

Auslosung.

3. Zeichnungs
xreis.

4. Zuteilung .?
Stückelung.

5. Ein¬
zahlungen.

5. Stückzinsen.

7. Post-
Zeichnungen.

derZeichuer 4,5 PCt . Stückzinsen vom 31 . Dez . bis zum Zahlungstage . zu entrichten.
Beispiel : Von dem in Z " '

I . bei Begleichung von Reichs
anleihe.

5 % Stückzinsen für

Tatsächlich zu zah - > Stücke
lender Betrag alsofür >Schuldbuch-
nur l eintragung

a) bis zum
30 . Sep¬

tember

b) am
18 . Ok¬

tober

c) am
24 . No-

vember

180 Tage 162 Tage 126 Tage

2,50 pCt. 2,25 pCt. 1,75 pCt.

95,50pCt 95, *75p (lt 96,25pCl

95,30pCt 95,55pCt 96,05pCt

II . bei Begleichung von Reiche
schatzanweisungen . . .

4V2 <Y« Stückzinsen für

d) bis zum e) am
30 . Sep» 18 . Ok»

tember tober

90 Tage 72 Tage
1,1'2bpCt. 0,90 pCt.

Tatsächlich zu zahlender Betrag
also nur.

f) am
24 . No-

vember

36 " Tage'

93,87pCt 94,10pCt !ß4,55pEt

Bei der Reichsanleihe erhöht sich der zu zaytenve Beirag sur zeoe x-, w . um -• » » iy Z" ^ vlung weitersia ver-
schiebt , um 25 Pfennig , beiden Schatzanweisungen für rede 4 Tage um 5 Pfennig für,e  100 Mk . Nennwert.

Die Postanstalten nehmen nur Zeichnungen auf die 5 pCt . Reichsaoleihe entgegen . Auf diese Z ch
kann die Vollzahlung bis zum 30 . September , sie muß aber spätesten » am 18 . Oktober geleistet werden . Auf de 0̂
zum 30 . September geleistete Vollzahlungen werden Zinsen für 180 Tage , auf alle anderen ^ v" öahlungen bis z ^
Oktober , auch wenn sie vor diesem Tage geleistet werden . Zinsen von 162 Tage vergütet . (Vgl . Ziffer 6 B sp

*) Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag von dem Kontor der Reichsbank für Wertpapiere in Berlin nach
Maßgabe seiner für die Niederlegnng geltenden Bedingungen bis zum 1 . Oktober 1917 vollstandeg ei
aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt ; btr Zeichner kann ,
Nepot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen . Die von dem Kontor für Wertpapiere
gefert gtena Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

Berlm . im 'ängnft 1916 . tUUtft « flUH»

Havenstein . v . Grimm.

und 1b ) .
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